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7wischen diese beıden, der Sache nach
„Lumen gentium“ und dem Wortlaut
nach Formulierung des s (cann.
/ 51 799 angelehnten Absätze 1St
eın zweıter geschoben, für den
der 1M Codex noch INn „Lumen SCNHN-Apostolıscher Stuhl Neue Eıdesformeln für t1um“ teste Anhaltspunkte o1Dt. Er
lautet wörtlıich: „Entschieden umfangekırchliche Amtspersonen ich auch und halte fest alles und jedes,

Am 25 Februar wurden 1mM „Osserva- halten werden. Dıe LCUC Formel der WAas 1n bezug auf dıe Glaubens- un
LOTre Romano“ auf Seıte sehr unauftf- „Professio tiıdel”, des Glaubenseıides, Sıttenlehre VO  — ıhr (der Kırche) end-
tällıg wWwel kurze Dokumente veröf- schafft verfahrensmdßig keıine gültig (definıtive) vorgelegt wird.

Der ınn dieses Zwischensatzes 1Sttentlıcht, die, be] Lichte besehen, brıi- Tatbestände, auch WE S1€ aUus inhalt-
santier sınd als das me1ste, W as ın lıchen und lehrpolıtischen Gründen dunkel. Offtfenbar sollen damıt VOT Al:-

der bedeutendere Teil 1St Sıe verändert lem Naturrechtstatbestände erfaßtetzter eıt römiıschen Papıeren
verlautbart oder kritisiert worden 1ST. NnUu  — die selt 196/ bestehende Bekennt- werden, dıe nıcht 1m eigentlichen iInn
Miıt den beiden lateinıschen Texten, nısformel, dıie damals ihrerseits die zZzu deposıtum tıdel, aber doch ZzUu

denen 1Ur ein kurzer Verlautbarungs- 1564 In Krafrt erweıterte und katholischen Verständnis VO Mensch
1/ die Deftinitionen des Väti-vermerk In Italıenısch vorangestellt ISt, und Sıttlıchkeit gehören. Damıt öffnet

wırd zweilerle1l eingeführt: ine HNC kanums un: HOLE den Antımoder- sıch eın weıltes Feld auch autorIıitatı-
Fassung des Glaubensbekenntnisses nısteneı1d n  n trıdentinische ven Interpretationen.
(„Profess1io tıde1”), das alle abzulegen „Professio tidei“ abgelöst hatte. Die
haben, die eın kırchliches Amt über- seiıther geltende Formel VO 196/ (AAS
nehmen, un: dıie Formel elInes VO 196/, estand aus dem Z Warum eın eıgener
gleichen Personenkreis künftig beı der Mefordo gehörenden Nızäno-Kon- Ireuee1d?
Amtsübernahme leistenden kırchli- stantinopolıtanıschen Glaubensbekennt- Im Unterschied 72000 Bekenntnistormelchen „ T’reueeides“” N1IS plus eiınem kurzen Zusatz, In dem

reSp Z Glaubenseid 1St derkirchliche Amtsträger bekräftigen T’reueeid, der dıe „Professio fidei“hatten, da{fß S1E alles bejahen und e1IN-Beschwören, W as das ganzen soll, nNeu — der Begleiıtkommen-halten, W as In bezug auf Glaube undLehramt ‚endgültig” Sıtten teierlich definiert oder durch Lar des Franziskanertheologen Ug20
Betti: 1m (Osservatore Romano sprichtvorgelegt hat das ordentlıche Lehramt vorgetragen VO einer „absoluten Neuheıt Eınenwerde spezıell alles, W as das Myste-Der Personenkreis (vgl Ca  . 833 solchen auf dıe kırchliche Dıiıszıplın 1mM

GIC); der das Bekenntnis be]l der 1um der Kırche, die Sakramente, das allgemeinen un: auf die koditfiziertenMeßopfter un den Prımat des PapstesAmtseinführung sprechen un den betretfe. Kırchengesetze 1mM besonderen bezo-
Eıd eısten hat, reicht VO den eıl- Nn  n Ireueeıd hat bısher nıcht EG -
nehmern eines Konzıls über die Bı- Diıeser /Zusatz wırd In der For- geben, weder VO  S noch nach dem
schöfe, Generalvıkare, Offizıale, Pfar- mel erweıtert und 1n dreı Absätze /7weıten Vatıkanum. Der Lext
rer, Kırchenrektoren bıs den Obe- tergliedert. Der bezieht alles eın, enthält ine e1gene, NT leicht abwei-
TEn VO  - Orden und Gemeinschaften W as In schrittlicher oder überlieferter chende Varıante für die Ordensoberen
Apostolıschen Lebens, den Semiıinar- Form Z Glaubensinhalt gehört un: 1St nıcht sonderlich auffällig formu-
un Universitätsprofessoren, sSOWeılt „VON der Kırche entweder In einem hert. Außer der allgemeinen Erfüllung

teierlichen Urteıil oder durch dasderen Lehrgebiete sıch auf Glaube und der Amtspflichten 1St auch da VO  S al-
Sıtte bezıehen, und den Dıakonen, dıe dentliche und unıversale Lehramt als lem die Bewahrung der Jau-
das Glaubensbekenntnis und den göttlıch geoffenbart Z Glauben benshinterlassenschafrt der Kırche, des
Ireueeı1d WwW1e€e künftige Priester VOT der vorgestellt wırd“ AIl dem wırd Jlau- Deposıtum tıdel, versprechen und
Dıakonatsweihe abzulegen haben Al- benszustimmung geschuldet. die Beachtung der kırchlichen Ge-
lerdings 1St dıe LNEUC Formel des 9 VOT allem der 1m CO koditfizier-
Ireueeıides NUu  — für dıe nıchtbischöfli- Der drıtte verlangt (nıcht Glaubenszu-

stımmung, sondern) „relıg1ösen Ge- ten und der Gehorsam gegenüber den
chen Amtsträger bestimmt, Iso für dıe horsam des Wıllens und des Verstan- „authentischen Lehrern der Kırche
In Can X 55 VO Nr bıs Nr CNAaDN- eschwören.des“ allen Lehren yegenüber, dıe, se1l
ten Gruppen. Für die Bischöfe 1St be-
reıts 1m Julı 1987 ıne eıgene Eidestor- der römische Papst, se1 das Bı- Erstaunen CrTCRL be1 der zweıten For-

schofskolleg1um ın der Ausübung ih- mel be]l dem den Glaubenseıd ergan-mel ıIn Kraft ZESELIZL worden.
HGs authentischen Lehramtes AUSSPIC- zenden TIreueel wenıger, W as

Wl INa  - den Vorgang einıgermaßen chen, auch WEECNN S1e diese nıcht In kırchlichen Amtspersonen als bee1l-
zutreffend einordnen, mussen die be1- einem endgültigen Akt verkünden dende aterıe ZUSEMULE wırd, als
den TLTexte allerdings auseinanderge- beabsıchtigen” vielmehr dıe Tatsache, dafß 114  — bald
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25 Jahre nach dem 11. Vatıkanum ken das Bekenntnis erweıtern, Zusatzteıl Z Nızäno-konstantino-
überhaupt auf den Gedanken vertfallen beschränkt INa  — sıch dann polıtanıschen Glaubensbekenntnis
ISt, kırchlichen Amtspersonen einen nıcht auf das, W 3as als Glaubensinhalt auf einen Gewißheitsgrad utzen
solchen LIreuee1i1d zumutien sollen, zweıtelsfreı feststeht? mußßte, der In der kırchlichen Iradı-
nachdem 80028  - bisher auch In den - In einem KNA-Bericht AaUus Rom hıelß tıon kaum aufzufinden 1STt und der

Zeıten der Kırchenge- C tellen der Kurıe hätten als VO  = den Theologen Sanz überwıegend
schichte ohne eınen solchen AUSSC- ‚zweckmäßige“ Gründe für die - auf dıe hiıer konkret ENANNIEN Tatbe-
kommen 1St. Ist Kirche in ihren Le1i- sätzliıchen Verpflichtungselemente stände für kaum tragfähig gehalten
tungsstrukturen schwach auf Jau- nıcht NUur allgemeın den Umstand g- wırd, besagt das ohl auch, da{fß
ben gegründet, daß die oberste L :e1= NNT, dafß vieles kiırchliche Lehre sel, beım Versuch, „Humanae vitae“ SAhanNzZ
tung der Kıirche meınt, das Bekenntnis W3as nıcht ausdrücklich 1mM Glaubens- CN das Dogma heranzurücken,
des Glaubens bzw der Eıd auf den bekenntnis aufscheine, sondern auch keine besonders stichhaltigen Argu-
Glauben genüge nıcht, 88008  i mMUusse sıch auf Einzelheiten hingewilesen, gefunden wurden. Aber viel-
der eigenen Amtsträger auch noch dıs- ben der künstlıchen Empfängnisver- leicht lohnt sıch, Jjetzt noch eiınmal
zıplınär pCI Eıd vergewıssern? der hütung auch auf dıe Frauenordination SCNAUCI dıe Papstansprache die
sıeht Rom dıe Einheıit der Kırche und oder auf die Frage der wıederverheira- Moraltheologen VO 12. November
ihrer Verkündıigung sehr gefährdet, Geschiedenen. Ist davon USZU- lesen (vgl März 19869, 25f
da{fß spezıelle Diszıplinierungsmuittel gehen, da{fß nıcht inkompetente Der Zusammenhang damıt würde
nıcht solche glaubensmäßßiger, SON- Leute N, die solche Hınweıise g- auch dıe ungewöhnlıche Publikations-
dern solche kırchenrechtlicher Art ben, dann darf ANSCHOMMCN werden, welse der beıden Eıdestexte erklären.
gewandt werden müssen” Von dem da{ß solche Tatbestände nıcht NUuU An ihnen wurde ın der Glaubenskon-
„Tch aber Sapc euch, ihr sollt über- durch den Treueeıd, sondern durch gregation selıt 1984 gyearbeıitet. Schon
haupt nıcht schwören“ Mt D 54, das die Einführung UO  S theologischen (S@- Julı 1988 hatte S$1e der Papst
1n Jesu Bergpredigt mındestens wißheitsgraden ıIn den Glaubenseid N  = probiert, TST Z Februar wurden
scharf tormuliert 1St W1€e In wenıgen S1€e veröffentlicht, aber bereıts„zugeordnet” werden ollten Wenn
Versen vorher das Scheidungsverbot, 119  — sıch dabe!] siıehe Absatz WEe1 1mM März traten S1e ın Kraft
einmal Sanz abgesehen.
Dennoch dürften die Anhängsel ZUr

„Professio fıdei“ die problematıische-
TeN Veränderungen seIn. Als ersStes

Iragt 11a  — sıch, W as theologische (D
wıßheitsgrade überhaupt in einem
Glaubensbekenntnis Liu  —_ haben Bundesrepublık: Dıie Sorge der BiıschöfeVerpflichtend als Bekenntnis ISt, W as

als Inhalt des Glaubens teststeht oder Priester- un Ordensnachwuchs
ausdrücklich als solcher definiert
wiırd. Auf CELWAS, begründbare „Pastoral Zn Weckung VO Priester- über die Rolle der Laientheologen 1mM

und Ordensberuten“ WAar das 'LThema kirchlichen Dienst. Die Notwendig-7Zweiıte] bestehen, kann Aaus Glaubens-
gründen nıemand mıt etzter Autorıität des Studientags be1l der diesjährigen keıt, über Möglichkeiten und Schwie-

Frühjahrsvollversammlung der Deut- rigkeiten der Weckung VO Priester-verpflichtet werden. Was aus Jau- schen Bischofskonfterenz (vgl und Ordensberuftfen nachzudenken,bensgründen nıcht mıt etizter Gewifls- März 1989, 159) Daiß sıch die Bı- erg1ıbt sıch aber nıcht zuletzt 1m Bliıckheiıt verbürgt ISt, darauf kann auch schöfe MIt dıesem Thema ausführli- auf die Zahlen beım Priester- und Or-kaum Aaus Glaubensgründen geschwo-
RE werden. cher befaßten, hatte teilweıise mMIt eıner densnachwuchs In der Bundesrepu-

Umirage der römischen Studienkon- blık Dıe Zahl der Studienanfänger
„Humanae vitae”“ 1im Bliıck gregatıon be]l den Bischofskonferen- mıt dem Zıel Diözesanpriester 1ST selt

Z  S über die Entwicklung der Beru- 1983 kontinuilerlich gesunken. Wur-
Zudem, schon wıeder die An- fungspastoral In den verschiedenen den damals 633 Studıenanfänger reg1-
derung nach L1LUTr gul ZWanzıg Jahren? Ortskirchen Iu  S 1981 hatte 1n Rom strıert (die höchste Zahl seIlt
Glaubensbekenntnisse sınd doch keın eın Kongreß über Berufungspastoral 1m CrZANSCNCNHN Jahr 1LLUL

Hemd, dem INa  — Je nach Uppor- eın Dokument verabschiedet (deut- noch 43() Damıt 1St abzusehen, da{fß ın
unıtät und Bedart herumtlıickt. Schon sche Übersetzung 1ın Verlautbarungen einıgen Jahren auch die Zahl der Neu-
der /usatz VO 1967/ Kırche, Meßop- des Apostolischen Stuhls, Nr 37), auf priıester (sıe erreichte 1988 mıt 768 den
ter, Prımat spiegelte nıcht wirklich das sıch dıe Umfrage bezog. Anstölflie höchsten Stand SeIt wıeder -
dıe katholische Glaubensstruktur, tür 1ne Beschäftigung mıt der Beru- rückgehen wiırd. Auch die Zahl der
sondern dıe theologischen Debatten fungspastoral jeferte auch der Stl- Studiıenanfänger mI1t dem Zıel Ordens-
VO damals wıder. Aber WEeNnN I1a  — dientag der eutschen Bischöfe be1 priester 1STt In den etzten Jahren -
schon für richtig hält, Eıdeszwek- iıhrer Frühjahrsvollversammlung 1985 rückgegangen, VO Z 1m Jahr 1984


